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non gr. 28.20 (PiajimalpreiS gr. 30.50), roäßrenb Pau»
Ï)0Ï3 2. klaffe nur auf -Mittel non gr. 22.25 (Plajimab
angebot gr. 24.—) gelangte.

^„33ei biefen SurcßfcßnittSrefultaten ift allerdings noclj
bei ,ben meiften Partien ein gußrloßn non 1—3 granfen
per m® bis näcßfie Paßnftation ï)in?,u§ufcî)tagen.

•?;S3aU' unb ©agßolgpartien 1. Klaffe erreichten bis
11$ o/o ber ©cßaßung, roäßrenb folcßeS 2. Klaffe bie

Station nur um roenigeS überfcbjritt ober gu biefer ab»

gegeben tnerben mußte. 3lnt ©anttage tnurben 2048 m®

niif* einem ©efamterlöfe non 65,000 iranien gugelcßlagen,
tnäfrenb ca. 400 m* im ©cßaßungSroerte non 10,000 gr.
eingeftetlt roerben mußten unb nun auf bem ©ubmiffionS»
roége gum Perfaufe gelangen.

' Ueber Ute ©rlöfe Der ftoljnerïôufe in ©raubünöen
berietet baS KantonSf orftinfpeftorat:
.JSie ©emeinbe Singen nerîaufte aus ißren ©alb»

orten ©alag, ©tanel unb ©cßorS 803 gicßten»Pau= unb
©agßolg Dber» unb llntermeffer 1. unb 2. Klaffe mit
37ß,6 m® à gr. 30.— per m® (gugüglicß gr. 5.— per m®

für SranSportfoften bis Station Siefenfaftet).
».Sie ©emeinbe Poffna nerfaufte aus „©ob ba

©aigna" gicßtenfagßölger : 69 ©t. mit 48,2 m®àgr. 35.19
1. Kl., 39 ©t. mit 19,5 m® à gr. 25.18, unb 38 Unter»

meffer mit 8,3 m® à gr. 16.17 (gugüglicß gr. 1.— bis
gur ©äge).

Sie KorporationSgemeinbe ©pegnaS nerfaufte auS

„Sa ©eroa" 62 gicßtenfagßölger 1. Klaffe mit 26,8 m®

ù gr. 30.74, unb auS SaneinS 71 ©tücf 2. Klaffe mit
21,8 m® à gr. 24.—, unb 98 Untermeffer mit 21,1 m®

à !gr. 16.67, foroie 52 m® Prennßolgptügel à gr. 11.25
pet' m® (gugüglicß gr. 2.50 bis gut ©öge).

Prinate in Singen nerfauften auS „©cßorS" 240
gicßten=©agßolg 1. unb 2. Kl. mit 60,4 m® à gr. 18.52,
unb 259 ©t. mit 17,6 m® à gr. 18.52 (gugüglicß gr. 1.85
bis gur ©öge).

Sie ©emeinbe ©cßleinS oerfuufte auS „Plartina"
282 gißten unb gößren 2. Kl. mit 113,57 m® à gr. 21.—,
unb auS Pabrein 221 ©t. 3. Kl. mit 62,45 m® à 0t. 15.—
(gugüglicß 7.— bis ©cßulS).

Sie ©emeinbe ©aluj nerfaufte auS „Praba ©eßa"
230 gißtenblöcfer 1. Kl. mit 147 m® à gr. 40 —, ferner
64 ©t. 2. Kl. mit 39,21 m® à gr. 27 —, foroie 68 ©t.
3. Kläffe mit 18,32 m® à gr. 22.— unb 196 Sörcßen

l.,unb 2. Klaffe mit 100,11 m® à gr. 51.— (gugüglicß

gr. 6.— bis Siefenfaftel).
Sie ©emeinbe ©cßmitten nerfaufte auS „Poburen"

71 ©agßolg»Särßen Obermeffer 1. unb 2. Kl. mit 40 m®

ùgr. 45.—, unb 169 llntermeffer»8ärßen, gißten, flößten
mit 46 m® à gr. 25.— (gugüglicß gr. 5.— bis SBiefen).

Sie ©emeinbe Sßiefen nerfaufte äuS „Pirßroalb"
59- Sürßen Obermeffer 1. unb 2. Klaffe mit 44 m® à

gr. 55.—, unb 97 llntermeffer mit 28 m® à gr. 26.—
(gugüglicß gr. 2.— bis Sßßiefen); auS „Pannroalb" 10

Sürßen Obermeffer 1. unb 2. Kl. mit 8 m® à gr. 62.—,
unb gißten: 134 Obermeffer 1. Kl. mit 84 m® à gr. 45.—,
unb 73 Obermeffer 2. Kl. mit 41 m® à gr. 30.—, foroie
286 llntermeffer mit 70 m® à gr. 22.— (gugüglicß gr. 3.—
bis 9Biefen).

Sie ©emeinbe ©plügen nerfaufte auS "„©rüni"
33 gicßten Obermeffer 1. Kl. mit 28 ni® à gr. 29.—,
unb 175 Ober» unb llntermeffer 1. unb 2. Klaffe mit
116 in® à gr. 29.— (gugüglicß gr. 9.50 bis SßufiS).

Sie ©emeinbe ©uferS nerfaufte auS ,,Unter»Sorf»
roalb" 28 Selegrapßen ©tangeroSärßen 1. Kl. mit 5 m®

à gr. 50.— per m®.

©rßößung ber Çiûïgpreife in Seutfßlanb. (Korr.)
Ser 33erein fäcßfifcßer Çolginbuftrieller erßößte
bie greife für ficßtene unb tannene Kantßölger um 1 be»

gießungSroeife 2 9Jtf. Sie Ob'err ß ein if cßen Dobel»
roerfe erßößten bie greife für ßitßpine unb Pebpine
um 10 pfg. pro Ouabratmeter.

Oerscbiecknes.
Sie SBetrieöSreßnmtg Der StaDt güricß für 1911

foil einen ©tnnaßmenüberfcßuß non 268,000 gr. auf»
roeifen.

Über öle SienftperßSltniffe Der ftäöttfßen Arbeiter
in ^üricß laufen im Publifum feltfame, abenteuerlicße
Saritellungen une. 28er fieß ernftßaft über fie unter»
rießten mill — unb faft jeb'em brängt fieß einmal eine
biefe 33erricßtung betreffenbe grage auf — finbet atte
roünfcßenSrocrten Sluffcßlüffe in einem Püßlein, baS fo»
eben im Kommiffionsn erlag ber ©rütlibucßßanblung er»

fßienen ift: 2lrbeitSorbnung unb Soßnregula»
tin für bie Arbeiter ber ©tabtnerroaltung
Büricß. Slnßang: Sienft» unb gabriforbnungen. SJlit
©rläuterungen, Slnmerfungen unb 33erroeifungen, ßerauS»
gegeben non Kägi, ©efretär beS 33auroefenS II. 2lb=

teilung. Ser Kommentar — ©rläuterungen, 3lnmerfungen
unb 33erroeiiungen — ift feßr ausführlich unb feßetnt
unS erfcßöpfenbe 3luSfunft über bie Sragroeite, bie @nt=

fteßung unb bie innere unb äußere 33egrünbung ber
eingelnen 33orfcßriften gu geben. SaS nabegu anbertßalb
ßunbert ©eilen gäßlenbe SBerflein fteHt eine fleißige unb
reeßt nerbienftlidje älrbeit bar.

Slftiengefcßicßaft für ©rfteßung oon 2lrbeitertP0|=
nungen in SBie im 33orjaßr, fo roirb au^ für
baS gaßr 1911 eine Sinibenbe non 4 % gur 3luSricß=
tung gelangen.

KitcßenfelD 58augefeßfcßaft, Sern. Sie Mecßnung
für baS gabr 1911 ergab einen 3lftinfalbo non 19,080
granfen (1910 23,635 granfen). Sie Sinibenbe roirb
mit 4 °/o (33orjaßr 5 %) norgefeßlagen.

©efeßjcßnft für ©rfteßnng beßtger SCBoßnßäufer in
©dfaffßaufen. SÉBie feit meßreren gaßren, fo roirb aueß

für baS gaßr 1911. eine Sinibenbe non 4 % norge=
feßlagen. tölit Mücfficßt auf bie rafdje ©ntroicflung beS

gnbuftriequartierS auf bem ©bnat ßat ber 33erroaltungS=
rat bie fofortige Bebauung beS gangen ^ocßpIateauS ein=

geleitet. @S ift bamit eine ©rßößung beS 3lftienfapitalS
um 100,000 granfen geplant, roelcße ber ©efellfcßaft an*
näßernb gugefießert finb.

llnperbrennbareè £>oIg. Macß einer SRitteilung beS

gnternationalen Patentbüros gngenieur ©arl gr. fHeicßelt,
Berlin SW., ßat man in ülmerifa ein neues 33erfaßren
erfunben, $olg in gunerläffiger 5öeife unoerbrennbar gu
maeßen. PiSßer ift baS 23etfaßren nur auf ©erüfte,
Süren, Parfettfußböben ufro. angeroanbt roorben, aber
eS ift roaßcfcßeinlicß, baß eS fieß aueß auf SRöbel an=
roenben laßt. ©S befteßt im gmprägnieren beS ^olgeS
mit Slmmoniumfulfoborat mittels ©leftrigität. Sie in
biefer SBeife getränften ^ölger ßalten jeglicße geuerprobe
auS. Sei einem 33erfucß ßaben öucßen=, gicßten» unb
Pappeltüren non 18 mm ©tärfe roäßrenb einer ©tunbe
ben Angriffen beS geuerS SBiberftanb geleiftet. Süren
auS 33lecß bei benfelben Perfucßen roaren feßon nöüig
nernießtet, als bie imprägnierten (ßölger noeß nötlig un»
nerfeßrt roaren. 2Benn man bie gmprägnierung nun
aud) auf 9Jîobel auobeßnen fann, fo roirb bie gaßl ber
33tänbe infolge ber geuerficßetßeit erßeblicß abneßmen.
©ine praftifeße gotqe roirb fein, baß man Diele ©egenfiänbe,
bie biSßer auS ©ifen ober anberem Pletaü ßergeftellt
tnurben, in gufunft aus $olg anfertigen roirb.

.fiolg auS ©troß. ©inen glüdlißen SluSroeg auS
ber broßenben ^tolgnol ßat ber frangöfifße ©rfinber

46 ZU»str. schweiz. <„MetstWdtat^) Rr. 3

von Fr. 28 20 (Maximalpreis Fr. 30.50), während Bau-
holz 2. Klaffe nur auf Mittel von Fr 22.25 (Maximal-
angebot Fr. 24.—) gelangte.

Q Bei diesen Durchschnittsresultaten ist allerdings noch
des,.den meisten Partien ein Fuhrlohn von 1—3 Franken
pêp m" bis nächste Bahnstation hinzuzuschlagen.

"Hau- und Sagholzpartien 1. Klaffe erreichten bis
IM o/o der Schätzung, während solches 2. Klaffe die

Taxation nur um weniges überschritt oder zu dieser ab-
gegeben werden mußte. Am Ganttage wurden 2048 m"
mxsteinem Gesamterlöse von 65,000 Franken zugeschlagen,
während ca 400 m" im Schatzungswerte von 10,000 Fr.
eingestellt werden mußten und nun auf dem Submissions-
wêge zum Verkaufe gelangen.

' Ueber die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden
berichtet das Kantonsforstinspektorat:

5 Die Gemeinde Tinzen verkaufte aus ihren Wald-
orten Calaz, Stavel und Schors 803 Fichten-Bau- und
Sagholz Ober- und Untermesser 1. und 2. Klaffe mit
37h,6 m" à Fr. 30.— per m" (zuzüglich Fr. 5.— per m"
für Transportkosten bis Station Tiefenkastel).

Die Gemeinde Roff na verkaufte aus „God da

Saigna" Fichtensaghölzer: 69 St. mit 48,2 m" à, Fr. 35.19
1. Kl., 39 St. mit 19,5 m" à Fr. 25.18, und 38 Unter-
messer mit 8,3 m" à Fr. 16.17 (zuzüglich Fr. 1.— bis

zur Säge).
Die Korporationsgemeinde Spegnas verkaufte aus

„La Serva" 62 Fichtensaghölzer 1. Klasse mit 26.8 in"
à Fr. 30.74, und aus Daveins 71 Stück 2. Klasse mit
21H m" à Fr. 24.—, und 98 Untermesser mit 21,1 m"
à Fr. 16.67, sowie 52 m" Brennholzprügel à Fr. 11.25

per m" (zuzüglich Fr. 2.50 bis zur Säge).
Private in Tinzen verkauften aus ..Schors" 240

Fichten-Sagholz 1. und 2. Kl. mit 60,4 m" à Fr. 18.52,
und 259 St. mit 17,6 m" à Fr. 18.52 (zuzüglich Fr. 1.85
bis zur Säge).

Die Gemeinde Schlein s verkaufte aus „Martina"
282 Fichten und Föhren 2. Kl. mit 113 57 m" à Fr. 21.—,
und aus Vadrein 221 St. 3. Kl. mit 62,45 m" à Fr. 15.—
(zuzüglich Fr. 7.— bis Schuls). -

Die Gemeinde Salux verkaufte aus „Prada Setza"
230 Fichtenblöcker 1. Kl. mit 147 m" à Fr. 40 —, ferner
64 St. 2. Kl. mit 39,21 m" à Fr. 27.—, sowie 68 St.
3. Klgsse mit 18,32 m" à Fr. 22.— und 196 Lärchen
1.,und 2. Klasse mit 100,11 m" à Fr. 51.— (zuzüglich
Fr. 6.— bis Tiefenkastel).

Die Gemeinde S ch mitten verkaufte aus „Boduren"
71 Sagholz-Lärchen Obermeffer 1. und 2. Kl. mit 40 m"
à Fr. 45.—, und 169 Untermesser-Lärchen, Fichten, Föhren
mit 46 m" à Fr. 25.— (zuzüglich Fr. 5.— bis Wiesen).

Die Gemeinde Wiesen verkaufte aus „Birchwald"
59 Lärchen Obermesser 1. und 2. Klasse mit 44 m" à

Fr. 55.—, und 97 Untermesser mit 28 m" à Fr. 26.—
(zuzüglich Fr. 2.— bis Wiesen); aus „Bannwald" 10

Lärchen Obermesser 1. und 2. Kl. mit 8 m" à Fr. 62.—,
und Fichten: 134 Obermesser 1. Kl. mit 84 m" à Fr. 45.—,
und 73 Obermesser 2. Kl. mit 41 m" à Fr. 30.—, sowie
286 Untermesser mit 70 m" à Fr. 22.— (zuzüglich Fr. 3.—
bis Wiesen).

Die Gemeinde Splügen verkaufte aus „Grüni"
33 Fichten-Obermesser 1. Kl. mit 28 ni" à Fr. 29.—,
und 175 Ober- und Untermeffer 1. und 2. Klasse mit
116 in' à Fr. 29.— (zuzüglich Fr. 9.50 bis Thusis).

Die Gemeinde Sufers verkaufte aus „Unter-Dorf-
wald" 28 Telegraphen-Stangen-Lärchen 1. Kl. mit 5 m"
à Fr- 50.— per m".

Erhöhung der Holzpreise in Deutschland. (Korr.)
Der Verein sächsischer Holzindustrieller erhöhte
die Preise für fichtene und tannene Kanthölzer um 1 be-

zieh ungs m eise 2 Mk. Die Oberrheinischen Hobel-
werke erhöhten die Preise für Pitchpine und Redpine
um 10 Pfg. pro Quadratmeter.

berîcdieaeiet.
Die Betriebsrechnung der Stadt Zürich für 1911

soll einen Einnahmenüberschuß von 268,000 Fr. auf-
weisen.

Über die Dienstverhältnisse der städtischen Arbeiter
in Zürich laufen im Publikum seltsame, abenteuerliche
Darstellungen um. Wer sich ernsthaft über sie unter-
richten will — und fast jedem drängt sich einmal eine
diese Verrichtung betreffende Frage auf — findet alle
wünschenswerten Aufschlüsse in einem Büchlein, das so-
eben im Kommission«!)erlag der Grütlibuchhandlung er-
schienen ist: Arbeitsordnung und Lohnregula-
tiv für die Arbeiter der Stadtverwaltung
Zürich. Anhang: Dienst- und Fabrikordnungen. Mit
Erläuterungen, Anmerkungen und Verweisungen, heraus-
gegeben von H. Kägi, Sekretär des Bauwesens II. Ab-
teilung. Der Kommentar — Erläuterungen, Anmerkungen
und Verweisungen — ist sehr ausführlich und scheint
uns erschöpfende Auskunft über die Tragweite, die Ent-
stehung und die innere und äußere Begründung der
einzelnen Vorschriften zu geben. Das nahezu anderthalb
hundert Seiten zählende Werklein stellt eine fleißige und
recht verdienstliche Arbeit dar.

Aktiengesellschaft für Erstellung von Arbeiterwoh-
nungen in Zürich. Wie im Vorjahr, so wird auch für
das Jahr 1911 eine Dividende von 4 °/y zur Ausrich-
tung gelangen.

Krchenfelb-Baugesellschaft, Bern. Die Rechnung
für das Jahr 1911 ergab einen Aktivsaldo von 19,080
Franken (1910 23,635 Franken). Die Dividende wird
mit 4 °/o (Vorjahr 5 °/o) vorgeschlagen.

Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser in
Schaffyausen. Wie seit mehreren Jahren, so wird auch
für das Jahr 1911 eine Dividende von 4 °/n vorge-
schlagen. Mit Rücksicht auf die rasche Entwicklung des
Jndustriequarliers aus dem Ebnat hat der Verwaltungs-
rat die sofortige Bebauung des ganzen Hochplateaus ein-
geleitet. Es ist damit eine Erhöhung des Aktienkapitals
um 100,000 Franken geplant, welche der Gesellschaft an-
nähernd zugesichert sind.

Unverbrennbares Holz. Nach einer Mitteilung des
Internationalen Patentbüros Ingenieur Carl Fr. Reichest,
Berlin 81V., hat man in Amerika ein neues Verfahren
erfunden, Holz in zuverlässiger Weise unverbrennbar zu
machen. Bisher ist das Verfahren nur auf Gerüste,
Türen, Parkettfußböden usw. angewandt worden, aber
es ist wahrscheinlich, daß es sich auch auf Möbel an-
wenden läßt. Es besteht im Imprägnieren des Holzes
mit Ammoniumsulfoborat mittels Elektrizität. Die in
dieser Weise getränkten Hölzer hasten jegliche Feuerprobe
aus. Bei einem Versuch haben Buchen-, Fichten- und
Pappeltüren von 18 mm Stärke während einer Stunde
den Angriffen des Feuers Widerstand geleistet. Türen
aus Blech bei denselben Versuchen waren schon völlig
vernichtet, als die imprägnierten Hölzer noch völlig un-
versehrt waren. Wenn man die Imprägnierung nun
auch auf Möbel ausdehnen kann, so wird die Zahl der
Brände infolge der Feuersicherheit erheblich abnehmen.
Eine praktische Folge wird sein, daß man viele Gegenstände,
die bisher aus Eisen oder anderem Metall hergestellt
wurden, in Zukunft aus Holz anfertigen wird.

Holz aus Stroh. Einen glücklichen Ausweg aus
der drohenden Holznot hat der französische Erfinder
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SouiS ©arré gefunben. ©S ifi ißm gelungen, lünftlicßeS
holz p erzeugen, beffen ©igenfcßaften benen beS natür*
liefert hoIzeS überlegen ift. Ter oerroenbete SRoï)fioff ift
billig (atlerbingS nur in ©etreibelänbern) unb roirb in
manchen ©egenben fogar als läfüger Stbfatlftoff ange*
feßen, ©S ift nämlicß ©trot). SBie bie SBetnSmannfcße
BionatSfcßrift „The SSBorlbS 9Bor!" in ibrem neiteften
heft mitteilt, bat ©arré nacb jahrelangen Ünterfucbungen
feine ©rfinbung unlängft abgefcßloffen. Tie herfteflung
beS ïûnfttictjen hoIzeS erfolgt auf folgenbe SBeife: Tie
Strohhalme werben perft tn einer eigenS hierzu erbau*
ten Borricßtung ber Sänge nacß gefpalten, rooburcß bie

äBiberftanbSfäßigteit beê'plinbrifcben Stengels, ber fonft
in ber herfteflung beS îunftlictjen hoIzeS ßinberlid) märe,
befeitigt roirb. Tann mirb baS ©trot) unter Sufaß ge*

miffer cbemifcber Stoffe, bie nictjt genannt roerben, bei
einer beftimmten Temperatur gefönt unb fcßließlicß einem
ftarfen Trude untermorfen. TaS ehemalige Slroß fommt
bann auS ber Btafcßine in ©eftalt einer gleichförmigen
Blaffe heraus, bie äußerlich oon holz nicht p unter*
fcßeiben ift. Tie $äbigfeit beS lünftlicßen holz®§ ift
etroaS größer als bie beS natürlichen, ©atréS Blafcßinen
geftatten, lünfilicheS frolz in jeber ©röße "herpfteßen,
oom bünnften Splitter bis pm bicfften Ballen. ©in
befonberer Borzug beS lünftlicßen holzeS foil barin be*

flehen, baß eS leine Knoten unb Slftfteflen enthält. ®e*
möhnliche Tifdjlerroerfzeuge finb pr Bearbeitung geeignet,
nur ift bas lünftlicße holz etroas härter. TaS Kunft*
holj hat natürlidh, ba eS auS langen Halmen aufgebaut
ift, bie aßerbing§ nicht mehr p ertennen finb, eine be*

ftimmte gaferricßtung. Um nun befonberS haltbare große
Ballen herpfteßen, feßt ©arré große Stüde auS einzelnen
bünnen Schichten pfammen, beren ^aferricßtung bem
beS edhten frotzeS überlegen p fein fcßeint, itrie bie bis*
herigen Berfucße gezeigt haben. @S fplittert nicht, roenn
e§ mit Hlägeln ober Schrauben burcßboßrt roirb; unter
bem ©influß oon $eucßtigfeit ober Temperaturfchmanlungen
oerjieht eS fid) nicht, unb außerbem quißt eS auch meßt,
ffür einzelne Snbuftriezroeige fdjeint eS oon befonberer
Bebeittung p fein. So ftellte ©arré Bleiftifte mit fünft*
lichem holze her. ferner erzeugte er auf einer befon*
beren Blafcßine Streichhölzer. TaS fünfiticße holz brennt
mit heßer flamme unb entmidelt babei ftarle h't?®, er*
jeugt leinen Stauch unb hinterläßt roenig Hlfcße, fobaß
es fcßließlidi aud) znm Reizen oermenbet roerben lann.

?leue ®ad)Ztegel. Ter Tacßbedermeifter Btefcßebe
bringt einen Kehlziegel auf ben Btarft, ber es ermöglicht,
ein hauSbacß ohne jebe Blecheinlage unb Bewahrung
einzubeden. Turcß baS Bïaterial biefeS TecßniferS roer*
ben bie ebenfo unfoliben als unfChönen Tacßunterbrecß*
ungen oermieben, unb baburch mirb ber ganzen Tacß»
einbedung ein einheitliches ©epräge gegeben. SnSbefon*
bere roirb aber auch bie Sturmficßetljeit beS Tad)eS ganz
bebeutenb erhöht. SebeS Tacß, mag eS noch f" oiel*
feitig, edig ober minlelig fein, fann, roenn bie genügenbe
Tacßneigung oorhanben ift, mit ben oon fïïlefdjebe ein»

geführten Kehlziegeln eingebedt roerben. Tie Kehlziegel
haben eine große Seiten* unb hößenüberbedung, fo baß
ein Unbicßtroerben ganz unmöglich ift, wenn nur etroaS
Sorgfalt auf bie ©inbedung oerroanbt roirb. Sämtliche
Kehlen, ©räte, fjirfle, Blaueranfcßlüffe, Söinbborbe roer*
ben boppelt unb im Berbanb eingebedt, unb jebeS Stüd
ift minbeftenS zmeiartig p oerroenben, fo baß bie ©in*
bedung eine benlbar einfache roirb. So z- S3- ift ber
Keßlziegel umgelehrt ein ©ratziegel, ber SBinbborbzieget
ein ©denziegel unb umgelehrt ein SOlaueranfchlußziegel
ufro. Seßtere finb außerbem noch ünfö unb rechts zu
oerroenben. Tie ^auptfeßlen laffen fich mit einem Kehl'
Ziegel in brei oerfChiebenen SBinleln für aße Tachneigungen
paffenb einbeden. BefonberS ift aber hei ber ©inbedung
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ber Kehlen auf bie Sattung Sorgfalt zu legen, bamit bie
Kehlziegel bie red)t§ unb linlS anftoßenben ßtegelreißen
tn gleicher ,£>öf)e aufnehmen. i /'

Tte Borteile oon SJlefchebeS Keßl= unb 3(nfd)lußziegeln
finb gegeüüher ben anberen ^iegelarten fehr hebeutettbe.
HJlefChebeS 3tegelfehlen laffen fiCh oiel bidhter als bie

Blechlehlen einbeden unb auCh ber 9lnfd)luß an bie TaCß»
fläche ift fdjöner. TaS SRaterial ift oiel länger haltbar
als eine 2Jtetaütet)Ie. 9Jlan hat roeiter bei ber Berthen*
bung oon SftefchebeS Sßtaterial eine einheitliche, organise
Turdjführung ber ganzen Tachfläche ohne jebe baS Hluge
ftörenbe Unterbrechung, eine hoppelte Überbedung unb
eine gleichmäßige ScbenSbauer ber ganzen Tacßeinbedung,
roeil aßeS auS ift. Unb ferner, lein Streichen
mit -äflörtel, um baS Schneeroeßen zu oerhinbern, fein
•Öetausfaßen ber abgefcßnittenen Riegel ^ ber Keßle,
ba aße Siegel lonifch finb unb bei eoentueßem Ibrutfchen
nur enger feftleilen fönnen, lein Slbbeden ber SÎWl
beim Sturm, ba ber SBinb leine HlngriffSfläChe hat, utib
feine Berteuerung, roenn baS Blei, roeld)eS zur abfoluten
Tichtigleit ber Blecßanfchlüffe notroenbig ift, gerechnet
roirb. Troß biefer feßr großen Borzüge fteßen ficß Keß=

len, SRaueranfchlüffe unb Ortgänge aüS biefen Siegeln
nicht teurer, als SKetaßfehlen unb Bleioerroahrungett.
Tiefe Stegelforten roerben, fooiel uns befannt ift, oqm
Siegelroerl ©ebr. Better, SUtiengefeßfchaft, Bforzheim*
Blüßlader, foroie oon ber Tampfziegelei ©. ©roß, Schorn*
borf (SBürttemberg) fdjon feit einiger Seit angefertigt.

£iteratur.
Baumaterialien, ißre f)erftellung unb Bevroenbuug.

Spezialnummer ber Blafdjinen^UrajiS, Berlin SW 61.
herausgegeben oon SiaißSng. ©mit greunb, SanbeS*
Berlaa, Berlin SW 61. Bîit 70 Hlbbilbungen. ©in*
ZelpreiS i?5 ®tS. (fßorto 25®tS.) Bierteljährlid) ^r.1.20.

TaS oorliegenbe, umfangreiche £>eft enthält Beiträge
oon Brof- ©cßubert, B^of. ©art), BegierungSbaumeifter
Kropf, Baümeifter Breuß, Sng. Beil, Sng. Burgharbt,
IRegierungS» unb Baurat Boad, Hlrchitelt hoffmann ü. a.
über bie Berüdficßtigung ber Bauftoffe bei ber heiniat?
ließen Bauioeife, über bie herfteßung ber gebräuchlichen
Baumaterialien (Sement, 3iegel, Kallfanbfteine ec. ferner
über bie Berroenbung oon holz unb ©ifen als Bauftoffe,
über bie B^üfung feuerfefter Steine unb bie Brüfung oon
Baufteinen auf Stbnußbarfeit ce. jc., unb lann infoljge
feines gebiegenen SußaltS bei bem bißigen Bieife aßen
Sntereffenten zur Hlnfcßaffung angelegentlicßft empfohlen
roerben. - "î

à. s M»ße. schwêiz- (.Meistal-lutt")

Louis Carrá gefunden. Es ist ihm gelungen, künstliches
Holz zu erzeugen, dessen Eigenschaften denen des natür-
lichen Holzes überlegen ist. Der verwendete Rohstoff ist
billig (allerdings nur in Getreideländern) und wird in
manchen Gegenden sogar als lästiger Abfallstoff ange-
sehen. Es ist nämlich Stroh. Wie die Weinsmannsche
Monatsschrift „The Worlds Work" in ihrem neuesten
Heft mitteilt, hat Carre nach jahrelangen Untersuchungen
seine Erfindung unlängst abgeschlossen. Die Herstellung
des künstlichen Holzes erfolgt auf folgende Weise: Die
Strohhalme werden zuerst in einer eigens hierzu erbau-
ten Vorrichtung der Länge nach gespalten, wodurch die

Widerstandsfähigkeit des zylindrischen Stengels, der sonst
in der Herstellung des künstlichen Holzes hinderlich wäre,
beseitigt wird. Dann wird das Stroh unter Zusatz ge°
wisser chemischer Stoffe, die nicht genannt werden, bei
einer bestimmten Temperatur gekocht und schließlich einem
starken Drucke unterworfen. Das ehemalige Stroh kommt
dann aus der Maschine in Gestalt einer gleichförmigen
Masse heraus, die äußerlich von Holz nicht zu unter-
scheiden ist. Die Zähigkeit des künstlichen Holzes ist
etwas größer als die des natürlichen. Carrös Maschinen
gestatten, künstliches Holz in jeder Größe herzustellen,
vom dünnsten Splitter bis zum dicksten Balken. Ein
besonderer Vorzug des künstlichen Holzes soll darin be-

stehen, daß es keine Knoten und Aststellen enthält. Ge-
wöhnliche Tischlerwerkzeuge sind zur Bearbeitung geeignet,
nur ist das künstliche Holz etwas härter. Das Kunst-
holz hat natürlich, da es aus langen Halmen aufgebaut
ist, die allerdings nicht mehr zu erkennen sind, eine be-

stimmte Faserrichtung. Um nun besonders haltbare große
Balken herzustellen, setzt Carrv große Stücke aus einzelnen
dünnen Schichten zusammen, deren Faserrichtung dem
des echten Holzes überlegen zu sein scheint, wie die bis-
herigen Versuche gezeigt haben. Es splittert nicht, wenn
es mit Nägeln oder Schrauben durchbohrt wird; unter
dem Einfluß von Feuchtigkeit oder Temperaturschwankungen
verzieht es sich nicht, und außerdem quillt es auch nicht.
Für einzelne Industriezweige scheint es von besonderer
Bedeutung zu sein. So stellte Carre Bleistifte mit künst-
lichem Holze her. Ferner erzeugte er auf einer beson-
deren Maschine Streichhölzer. Das künstliche Holz brennt
mit Heller Flamme und entwickelt dabei starke Hitze, er-
zeugt keinen Rauch und hinterläßt wenig Asche, sodaß
es schließlich auch zum Heizen verwendet werden kann.

Neue Dachziegel. Der Dachdeckermeister Meschede
bringt einen Kehlziegel auf den Markt, der es ermöglicht,
ein Hausdach ohne jede Blecheinlage und Verwahrung
einzudecken. Durch das Material dieses Technikers wer-
den die ebenso unsoliden als unschönen Dachunterbrech-
ungen vermieden, und dadurch wird der ganzen Dach-
eindeckung ein einheitliches Gepräge gegeben. Jnsbeson-
dere wird aber auch die Sturmsicherheit des Daches ganz
bedeutend erhöht. Jedes Dach, mag es noch so viel-
seitig, eckig oder winkelig sein, kann, wenn die genügende
Dachneigung vorhanden ist, mit den von Meschede ein-
geführten Kehlziegeln eingedeckt werden. Die Kehlziegel
haben eine große Seiten- und Höhenüberdeckung, so daß
ein Undichtwerden ganz unmöglich ist, wenn nur etwas
Sorgfalt auf die Eindeckung verwandt wird. Sämtliche
Kehlen, Gräte, Firste, Maueranschlüsse, Windborde wer-
den doppelt und im Verband eingedeckt, und jedes Stück
ist mindestens zweiartig zu verwenden, so daß die Ein-
deckung eine denkbar einfache wird. So z. B. ist der
Kehlziegel umgekehrt ein Gratziegel, der Windbordziegel
ein Eckenziegel und umgekehrt ein Maueranschlußziegel
usw. Letztere sind außerdem noch links und rechts zu
verwenden. Die Hauptkehlen lassen sich mit einem Kehl-
ziegel in drei verschiedenen Winkeln für alle Dachneigungen
passend eindecken. Besonders ist aber bei der Eindeckung
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der Kehlen auf die Lattung Sorgfalt zu legen, damit die

Kehlziegel die rechts und links anstoßenden Ziegelreihen
in gleicher Höhe aufnehmen. ch

'

Die Vorteile von Meschedes Kehl- und Anschlußzie'geln
sind gegesiüber den anderen Ziegelarten sehr bedeutende.
Meschedes Ziegelkehlen lassen sich viel dichter als die

Blechkehlen eindecken und auch der Anschluß an die Dach-
fläche ist schöner. Das Material ist viel länger haltbar
als eine Metallkehle. Man hat weiter bei der Verwen-
dung von Meschedes Material eine einheitliche, organische
Durchführung der ganzen Dachfläche ohne jede das Auge
störende Unterbrechung, eine doppelte Überdeckung und
eine gleichmäßige Lebensdauer der ganzen Dacheindeckung,
weil alles aus Ziegel ist. Und ferner, kein Streichen
mit Mörtel, um das Schneewehen zu verhindern, kêin

Herausfallen der abgeschnittenen Ziegel an der Kehle,
da alle Ziegel konisch sind und bei eventuellem Abrutschen
nur enger festkeilen können, kein Abdecken der Ziegel
beim Sturm, da der Wind keine Angriffsfläche hat, und
keine Verteuerung, wenn das Blei, welches zur absoluten
Dichtigkeit der Blechanschlüsse notwendig ist, gerechnet
wird. Trotz dieser sehr großen Vorzüge stellen sich Keh-
len, Maueranschlüsse und Ortgänge alls diesen Ziegeln
nicht teurer, als Metallkehlen und Bleiverwahrungen.
Diese Ziegelsorten werden, soviel uns bekannt ist, vpm
Ziegelwerk Gebr. Vetter, Aktiengesellschaft, Pforzheim-
Mühlacker, sowie von der Dampfziegelei G. Groß, Schorn-
dorf (Württemberg) schon seit einiger Zeit angefertigt.
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Das vorliegende, umfangreiche Heft enthält Beiträge
von Prof. Schubert. Prof. Gary, Regierungsbaumeister
Kröpf, Baumeister Preuß. Jng. Beil, Jng. Burghardt,
Regierungs- und Baural Naack, Architekt Hoffmann ü. a.
über die Berücksichtigung der Baustoffe bei der Heimat?

lichen Bauweise, über die Herstellung der gebräuchlichen
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über die Verwendung von Holz und Eisen als Baustoffe,
über die Prüfung feuerfester Steine und die Prüfung von
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